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i 1 
preußiſche den 5. März. 
er Friede 


a . 
die fe 1 HL den 7. März. 


Dem Vernehmen nach wird der 


che Oberſt von Manteuffel bit zum Schluſſe der pari⸗ 
nskonferenzen in Wien verbleiben. 


Dem Vernehmen nach hat heute 


enele Konferenz⸗ Sitzung stattgefunden. 
neralſſ tal Peliſſier meldet vom 20. Februar, daß die Ge⸗ 
atmen beo der Verbündeten und der ruffifche General 
i n 5 ar . 
ſchloſſen Ye e Einſtellung der Feindſeligkeiten be 


n 


General 


Südlicher Kriegs⸗Schauplatz . 
Codrington meldet aus Sebaſtopol vom 


und Kar, daß am 12. Februar 3000 Mann Infanterie 
aken auf dem Bergrücken von Kardubel oberhalb des 


12 ebru 


B fi 
zung acts eiſchienen, ſich aber nach kurzer Rekognocci⸗ 
eder zurückzogen. Die Franzoſen ſprengten am 


Das ar zwei Theile der Waflerleitung zu den Docks. 
Räte, Men hat ſeinen Fortgang. Es find 14 Grad 


Kaſematten en wurden mehrere bombenfeſte Höhlen und 


Die ſteinernen dee ſich unter dem Redan befanden, geſprengt. 
a, Waal ernen in der Karabelnaja ſollen ſämmtlich 


Ebene v Die nach dem Canrobert⸗Hügel in der 
den. alaklawa führende Zweig⸗Eiſenbahn iſt eröffnet 


worden. 
In der Krim 


x f berrfchte; N 1 244 £ 2 

rimmi ſchte im letzten Drittel des Februar eine 
— — A pie Engländer rüßeten.ficd) zu einer Ex⸗ 
Trapezunt für denn unbekannt war. Man hielt aber 
Paſcha befand ſich noch maßlichen Landungsplatz. Omer 


ein ottomaniſches Heer 


immer in Redutkale. Der Plan, 
in Trapezunt zuſammenzuziehen, 


war aufgegeben worden. — Briefen aus Eupatoria vom 
17. Februar zufolge litten die daſelbſt befindlichen türkiſchen 
Truppen ſehr am Skorbut. — Zu Jenikale befanden ſich 
900 Kranke. — General Williams wird gegen den che: 
maligen Kommandanten von Kinburn, General Kokono: 
witſch, ausgeliefert werden. General Smith hatte den 
Befehl über die Baſchibozuks wieder übernommen. 
General Vivian in Kertſch traf Vorbereitungen zu einer 
größeren Rekognoscirung gegen Arabat. 

Odeſſa, den 22. Februar. Vor einigen Tagen entſtan⸗ 
den in dem den Kriegsgefangenen als Ne angewieſenen 
Hauſe großartige Schlägereien zwiſchen Türken und a 
ländern einerſeits und Franzoſen anderſeits. neberan 9 
Mann wurden mehr oder weniger verwundet mieden 
ins Lazareth gebracht werden. Da die Türken . 45 
zogen, fo beſchloſſen fie eine fürchterliche Rache. 62 18751 
ten im Erdgeſchoß und Engländer und Franzoſen En Ander 
Sie faßten daher, ohne Rückſicht darauf, daß die Eng ga 
bei dem Kampfe ihre Bundesgenoſſen geweſen waren, den 
Plan, das Haus anzuzünden, um die 1 2 zu vorlilgen. 
Zum Glück wurden die Flammen bald entdeckt, die Bedroh⸗ 
ten weggebracht und das Feuer gelöſcht. Die Anstifter wur⸗ 
den ergriffen und ſtrenge beftraft. — General Ofen⸗Sacken 
iſt nach Petersburg abgereiſt. — Die „griechiſche Legion“ iſt 
bier angelangt. Sie wird wahrſcheinlich in Beſſarabien dis⸗ 
locirt und nach dem Kriege aufgelöst werden. — Die Rü⸗ 
ſtungen zum nächſten Jahre werden noch immer auf das 
großartigſte fortbetrieben. Das Gardecorps des Generals 
Pantutine befindet ſich noch immer auf der tauriſchen Halb: 
inſel. Der neue Befehlshaber der Krim: Armee hat fein 
Hauptquartier von Baftſchiſerai nach Simferopol verlegt. 


(44. Jahrgang. Nr 21.) 


Am 4. Februar verließen die türkiſchen Kriegsgefangenen, 
14 Offiziere und 800 Mann, Tiflis, um unter militäriſcher 
Bedeckung nach Nowo⸗Tſcherkask zu marſchiren. General 
Williams iſt von ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt und be⸗ 
reitet ſich zur Abreiſe nach Rußland vor. 


r ere. 
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VDeutſehland. 


Preuſen. 

Berlin, den 5. März. Im Haufe der Abgeordneten 
kam heute (3öfte Sitzung) der Antrag des Abgeordneten 
Wagener: in Artikel 4. der Verfaſſungs⸗Ulkunde die 
Worte „Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich; Standes⸗ 
vorrechte finden nicht ſtatt“ zu ſtreichen, zur Berathung. Die 
Kommiſſion hatte den Antrag mit 9 gegen 4 Stimmen an⸗ 
genommen und dem Haufe folgenden Geſetz-Entwurf vorge 
ſchlagen: „Artikel 4 der Verfaſſungs⸗ Urkunde iſt aufgehoben. 
An feine Stelle tritt folgende Beſtimmung: Die öffentlichen 
Aemter ſind unter Einhaltung von den Geſetzen feſtgeſtellter 
Bedingungen für alle dazu Befähigten gleich zugänglich.“ 
Bei der Berathung empfahl der Miniſter des Innern, über 
den Antrag zur Tagesordnung überzugehen, und 
dieſe wurde vom Hauſe einſtimmig angenommer. 

Berlin, den 6. März. In der 36ſten Sitzung des Hau: 
ſes der Abgeordneten kam der Antrag des Abgeordneten 
Wagener zur Berathung: Die Worte im Artıkel 12 der 
Verfaſſung,der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerli⸗ 
chen Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe“ 
zu ſtreichen. Vor dem Beginn der Debatte ftellte der Abg. 
Graf von Schwerin den Antrag auf Uebergang zur einfa⸗ 
chen Tagesordnung. Der Miniſter des Innern empfahl die 
Annahme dieſes Antrages und der Antrag des Grafen 
Schwerin wurde mit überwiegender Majorität ange⸗ 
nommen. 

In Folge eines Miniſterialerlaſſes wird der vor 2 Jahren 
begonnene Straßenbau im Rieſengebirge zur Ver⸗ 
bindung zwiſchen Böhmen und Schleſten auch heuer fortge⸗ 
fetzt werden. 

Berlin, den 8. März. Die Markt⸗Berichte aus Augs⸗ 
burg, München, Frankfurt g. M. und anderen Städten mel: 
den ein ſehr ſtarkes Herabgehen der Getreidepreiſe 
und großen Mangel an Kaufluſt. 

Berlin, den 9. März. Der Kultus⸗Miniſter hat durch 
einen Erlaß an die Königlichen Regierungen verordnet, daß 
die Schul⸗Vorſtände darauf durch Verbote hinwirken ſollen, 
daß die Jugend fernerhin ſich keine Eier- Sammlungen 
an lege. 
2 Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 2. März. Der Landtag hat den Antrag 
auf Wiedereinführung der Todesſtrafe mit 16 ge⸗ 
gen 14 Stimmen angenommen. Nach den ſiatiſtiſchen 
Ergebniſſen haben die Berbredien, die mit dem Tode beftraft 
werden, ſeit Abſchaſſung der Todesſtrafe zugenommen. 


Baden. 
Freiburg, den 26. Februar. Bei unferm Erzbiſchof er 
fehlen kürzlich eine franzöſiſche Deputation, beſtehend aus dem 
Biſchof von Straßburg und Maire und den Redatteuren des 


a 
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„Univers“. Sie überbrachten dem Erzbiſchof einen malfiv 
ſilbernen, vergoldeten und mit Edelſteinen reich verzierten 


Biſchofsſtab, im Namen von 40 amerikaniſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Biſchöfen und ihren Diöceſanen. Oben in der Krüm⸗ 


mung des Stabes iſt der Erzengel Michael abgebildet, wie er 
den tempelſchändenden Heliodor niederſchmettert. Auch einen 


koſtbaren Ring für den Biſchof von Limburg überbrachten 


dieſe Herren. ; 
Baiern. 

Augsburg, den 5. März. Seit einigen Wochen wurde 
der hieſige Dom Vikar König vermißt, was Ausschreibungen 
in allen öffentlichen Blättern zur Folge hatte. Jetzt löſt ſich 
das Geheimniß, indem Herr König die Erklärung öffentlich 
gegeben hat, daß er aus der katholiſchen Kirche getreten fei. 


Aleder lande. 


Amſterdam, den 21. Febr. In der Nacht zum 10. Fe⸗ 
bruar iſt vor dem Küſten⸗Leuchtfeuer am Wilhelmina⸗Polder 


in Süd⸗Beveland im Seedeich ein Loch geriſſen, das ſich ſpaͤ⸗ 
ter zu einer Länge von 800 Fuß erweitert hat. Außer der 
weggeſchlagenen Deichſtrecke iſt ein Küſtenlicht, ein Polder⸗ 
Magazin und 3 Häuſer in der Oſterſchelde begraben worden. 


Frankreich 


Paris, den 3. März. Alle freiwilligen Anwerbungen für 


die Flotte, ſowohl für das Matroſen⸗Corps, als für die Ma’ 
rine⸗Jafanterie, find bis auf weiteres ausgeſetzt. 

Paris, den 4. März. Das auf der Inſel Mauritius 
erſcheinende franzöfiſche Journal „Le Cernetu“ berichtet and 
Madagaskar vom 24. Decbr: Herr d' Arvoy, früher 


— 


* 


franzöfticyer Konſul auf Mauritius, der feit einem Jabre an 
der Bucht Bavatoutd wohnte, ward in der Nacht zum 19ten 
Oktober von 1500 bis 2000 Hovas (regelmäßige Truppen 
der Königin von Madagaskar) überfallen und mit andern 


Franzoſen und Sakalaven getödtet und verſtümmelt. Die 


Niederlaſſung wurde gänzlich zerſtört und die Hovas fchlepp? 


ten die dem Blutbade entgangenen 100 Arbeiter als Gefan⸗ 
gene fort. Sie nahmen 5 Kanonen, Flinten und Pulver 
weg und ſchickten die Beute nach Emyrne. Der angerichtete 
Schaden beträgt an 500,000 Francs. Die Königin ließ zur 


Feier des von ihren Truppen durch Ueberfall über ſo wenige 
Franzoſen erfochtenen Sieges 7 Kanonenſchüſſe abfeuern. 
Das Gebiet, wo der Ueberfall ſtattfand, war in Folge der 


Abtretung durch den ehemaligen Beſitzer, den ehemaligen 
König von Noſſibe, franzöſiſches Gebiet und die franzoͤſiſche 
Flagge webte auf dem Fort, das zerſtört worden iſt. DIE 
überjallenen und ermordeten Arbeiter der Niederlaſſung ſind 
Franzoſen, ebenſo die nach der Hauptſtadt Hova, um dor 
hingerichtet oder als Sklaven verkauft zu werden, abgeführ“ 
ten Gefangenen. 2 

Es werden in Marfeille Vorbereitungen getroffen, um 
noch vor Ende dieſes Monats 20,000 M. nach dem Orient 
einzuſchiffen. Ferner ſoll an die zur Rückkehr nach Frank⸗ 
reich beſtimmten Krimregimenter der Befehl abgegangen ſein, 
vorläufig noch im Orient zu bleiben, und auch ihre Depo 
werden Eranfveich verlaſſen, um zu ihnen zu ſtoßen. 
Haupturſache dieſer Maßregeln wird angeführt, daß Skor⸗ 
but und tophöfe Krankheiten von neuem unlere Spitäler im 


— 


D 
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Orient gefüllt haben. 15 
die unfere Ya e> 1 Wh von 15,000 Kranken, 
a: den 6. März. Geſtern war großes Diner beim 
1 inzen Jerome und nach demſelben große Soir4 im Palais 
8 a zu Ehren der Kongreß: Mitglieder. — In der Rue 
33 0 a du Temple wird eine befeſtigte Kaſerne gebaut. 
> uſer werden niedergeriſſen. Die Lage der Kaſerne iſt 
8 ſtrategiſcher Bedeutung, denn fie beherrſcht die Rue du 
0 mple, die Rue Faubourg du Temple und den größten Theil 
es Boulevard du Temple. 
te, den 7. März. Der Moniteur enthält ein Dekret, 
es dag ganze Kontingent vom Jahre 1856 einberuſt. 
Kas egen der nahe bevorſtehenden Entbindung verläßt die 
= erin ihre Gemächer nicht mehr. Die Geburt eines Prin⸗ 
1 wird der Pariſer Bevölkerung durch 101 und die Geburt 
ner Prinzeſſin durch 21 Kanonenſchüſſe verkündet werden. 
Ehr erſten Falle wird der Kaiſer durch den Groß⸗Kanzler der 
de K unchien dem Thron⸗Erben das große Band dieſes Or⸗ 
reich und die Militär⸗Medaille als Wiegen⸗Angebinde über⸗ 
En laſſen. Am Tage nach der Entbindung findet in der 
apelle der Tuilerien die kleine Taufe ſtatt. 


S pauten. 


N den 27. Februar. Seit einiger Zeit empfangen 
u iniſter und andere Behörden täglich anonyme Briefe, 
en ihnen mit Umſturz und Ermordung gedrobt wird. Die 
in erfolgte gerichtliche Verurtheilung des Miliz: Solda: 
— Gerd einen Stadt⸗Sergeanten ermordete, zur Todesſtrafe 
geht 8 roſſelung, hat einige Aufregung verurſacht, und es 
um sr Gerücht, daß Pucheta eine Meuterei vorbereitete, 
iſt ab a Vollziehung des Urtheils zu hindern. Die Behörde 
er auf ihrer Hut und zeigt ſich ſehr wachſam. 
Rebelleo rid. den 27. Februar. Die Ueberreſte der kleinen 
apt wi Nbande des Mariano Hierros find in Pedroſa dal Prin⸗ 
Flin eder aufgetaucht. Sie beſtehen aus 4 Mann, ſind mit 
Uni 


Mm R 
die a 


Han und Säbeln bewaffnet und tragen Nationalgarde⸗ 
Drticafi Sie verlangten von den reicheren Einwohnern der 
Dulnia Geld. Die Civil⸗Gardepoſten von Aſtudillo und 
neulich 35 verfolgen fie. — Ganz nahe bei Saragoſſa wurde 
neten Rauteilwagen von 16 mit Perkuſſionsflinten bewaff⸗ 
gänge . ern vollſtändig ausgeplündert. Aehnliche Vor⸗ 

BR auch von anderen Orten berichtet. 

ü, den 20 Februar. Unter den bei dem Bau der 
ausgebrochen. beſchäftigten Arbeitern find geſtern Unruben 

en. Der Civilgouverneur von Madrid, Oberſt 


arde 
Stelle, | degab ſich mit der bewaffneten Macht an Ort und 


ließ di i Der 
führen e Rädelsführer verhaften und ind Gefängniß 
ee. die Ordnung wieder her. Die „Gaceta“ 
rufen habe und rbeiter „Tod Espartero und Odonnell“ ge: 
In d Nach a ergriffen worden ſei. 
vom 10. Febr. wurden durch die Carabiniers in 
im Arragoniſchen 28 Schmuggler ver⸗ 
abge Ballen Waaren, 61 Maulthiere und 
Wehre, die Sieger men. Die Schmuggler ſetzten ſich zur 
Sorten verloren jedoch nur ein Pferd. 
ino, der einen Wirth, bei dem er wohnte, 


verw 
veruetheilt worden ee, iſt zu lebenslänglicher Strafarbeit 


. 
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Der Miniſter des Innern gab den Cortes Kenntniß von 
den Vorfällen in Malaga. Die Gerichte haben ſich der 
Schuldigen bemächtigt, welche, nachdem ſie einen der Poli⸗ 
zeiinſpeckoren bedenklich verwundet haben, der Aufforderung 
der Behörden ſich widerfegten. Dieſe mußten die bewaffnele 
Macht requiriren, um die Volksbaufen zu zerfireuen. Die 
Waffen wurden niedergelegt und 9 Perſonen verhaftet. Die 
Ruhe iſt wieder hergeſtellt. ya 

Madrid, den l. März. Der Generalinſpector der 
Miliz und Oberbürgermeiſter von Madrid, General Ferra, 
hat ein Dekret veröffentlicht, welches die gezwungene Ein⸗ 
ſchreibung aller männlichen Einwohner der Haupiſtadt von 
18 bis 60 Jahren in die Nattonalmiliz anordnet, die dadurch 
von 20,000 auf 30 bis 32,000 Mann anwachſen wird. 


Großbritannten und Irland. 

Die Rüſtungen baben noch immer ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang; Truppen und Munition werden in großer Anzahl nach 
der Krim eingeſchifft. 

Dänemark. 

Kiel, den 1. März. In letzter Nacht traf bier das erfle 
engliſche Kriegs-Dampfſchiff, die Fregatte „Imperieuſe“, 
von 51 Kanonen, ein und ging bei Düſternbrook vor Anker. 


E ür kt e i. 

Konſtantinopel, den 21. Februar. Die Pforten⸗Be⸗ 
ſchlüſſe, in Betreff der Verbeſſerung der Lage der Chriſten in 
der Türkei, ſind nach Paris geſendet worden. In Pera und 
Galata it die Straßenbeleuchtung eingeführt worden. 
Omer Paſcha hat Ordre bekommen, an der Spitze der 
Armee zu verharren. Sir Murray iſt in Tabris angekom⸗ 
men und bereitete ſich zur Reiſe nach Moſul vor, woſelbſt er 
fernere Befehle der Regierung erwarten will. Nachrichten 
aus Kandahar zufolge, herrſcht dort heftige Aufregung 
gegen die Engländer; mehrere derſelben wurden von den 
barbariſchen Einwohnern getödtet und ihre Frauen einge⸗ 
kerkert, um Löſegeld von ihren Angehörigen zu erzwingen. 

Konſtantinopel, den 25. Februar. Nach den Briefen 
der „Trieſt. Zeit.“ berrſcht in den Militärhoſpitälern zu Kon: 
ſtantinopel große Sterblichkeit. — Die griechiſche Geiſtlich⸗ 
keit bat den die Reformen betreffenden Hattiſcheriff noch nicht 
veröffentlicht. — Zu Samſnu in Kleinaſien haben wieder⸗ 
holte Erdbeben ftattgefunden und bedeutende Verheerungen 
angerichtet. Die Bewobner kampiren unter freiem Himmel. 
— Die Getreidepreiſe ſind bedeutend geſunken.— 
Die zu Schumla flehenden ottomaniſchen Koſaken batten 
ſich Verſſoͤhe gegen die Disciplin erlaubt, welche jedoch ſofort 


unterdrückt wurden. 1 

Konſtantinopel, den 28. Febr. Am 22ften Abends 
wülthete in Konſtantinopel ein befuiger Sturm mit ſolcher 
Gewalt, daß alle Häuſer zitterten und 17 Minarets und 
verſchiedene Mauern einſtürzten. Im Hafen wurden beinahe 
alle Schiffe beſchädigt. Ein amerikaniſches Fahrzeug wurde 
an die aſtaliſche Küſte geworfen und ſank; die Mannſchaft 
konnte ſich retten. Ein griechiſches Schiff ging unter. Im 
Hafen ſanken 7 Kohlenſchiffe. . 

Omer Paſcha hat wirklich ſeine Entlaſſung gefordert 
aue Verdruß darüber, daß er für den Fall von Kars von der 


* 
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Preſſe verantwortlich gemacht wird, ohne daß die türkiſche 
Regierung irgend etwas zu ſeiner Rechtfertigung gethan hätte. 
Die Regierung hat einſtimmig beſchloſſen, den Generalif- 
ſimus aufzufordern, auf ſeinem Poſten zu bleiben. Dieſer 
Beſchluß wurde vom Sultan beſtätigt und nach Trapezunt 
ein Schiff mit der höflichen Ablehnung der angebotenen De— 
miſſion abgeſchickt. 


Die Rekrutirung der Rajahs fol demnächſt ernſtlich in An⸗ 


griff genommen werden. 
Griechenland. 


Athen, den 22. Februar. Man iſt noch immer mit der 
Ausrottung der Näuberbanden beſchäfligt. Die große Bande 
des Belukis hatte kürzlich einen Kampf mit den regulären 
Truppen. Von 32 Räubern blieben 9 auf den Platze und 
7 tödtlich verwundete wurden im Gebüſch verſteckt gefunden. 
Drei von ihnen ſtarben bald und die vier übrigen wurden 
unter militäriſcher Bedeckung nach Athen gebracht, wo ihr 
Einzug großes Auffeben machte. Eine andere Bande be⸗ 
mächtigte ſich im Hafen von Dobrena dreier Barken, mit 
denen ſie im Dunkel der Nacht entkamen. 


5 China. 

Die wichtige Stadt Liu⸗Tſchiu⸗Fu in der Provinz Ngann⸗ 
Hunei, welche die Rebellen ſeit zwei Jahren inne hatten, iſt 
am 11. November von den kaiſerlichen Truppen mit Sturm 
genommen worden. 5000 Rebellen kamen in dieſem Kam⸗ 
pfe um. 

Amerika. 


Aus St. Domingo ſind in St. Thomas Nachrichten 
von einer abermaligen Niederlage Soulouque's einge— 
gangen. Nachdem derſelbe bei San Thome geſchlagen und 
nur mit Mühe entkommen war, ſammelte er ſein Heer im 
Norden und ſetzte ſich mit 10 bis 12,000 Mann bei Juana 
Mendez feſt. Am 24. Januar brach er von dort auf, um die 
Dominikaner bei Talanquera anzugreifen; dieſelben kamen 
ihm indeß zupor und griffen ihn auf der Savana larga an. 
Das Treffen dauerte von 7% Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags und die Haytier erlitten abermals eine ſchmäh⸗ 
liche Niederlage. Sie ließen 1500 bis 2000 Todte auf dem 
Schlachtfelde. Die Dominikaner machten 77 Gefangene, 
nahmen 2 Kanonen, 3 Fahnen, 180 Pferde und die ganze 
Bagage. Die Dominikaner ſelbſt verloren nur 25 Mann. 
Soulouque zog ſich nach feiner Niederlage wieder auf Juana 
Mendez zurück. 


u u mund ern en ne ne. 


Canes-Benelenheiten. 

In dem nur aus 11 kleinen Poſſeſſionen und einem Do⸗ 
minium beſtehenden Doͤrfchen Biſchkowitz, Kreis Nimptſch, 
bat es innerhalb zweier Monate ſechs Mal gebrannt. Man 
iſt dem Frevler noch nicht auf die Spur gekommen. 

Potsdam, 7. Maͤrz. Die Kunde von einem uͤberaus tra⸗ 
giſchen Ereigniß verbreitet ſich ſoeben durch unfere Stadt. 
Geſtern traf der aus Koͤnigsberg vor einiger Zeit nach Berlin 
übergeſiedelte Zahnarzt Janßon in einem hieſigen Hotel in 
Begleitung ſeiner Frau und beiden Kinder (von 7 u. 11 Jahren) 
ein. Die ganze Familie gab am A Morgen bis Nach⸗ 
mittags kein Lebenszeichen von ſich. Dies mußte dem Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer naturlich auffallen. Um 2 Uhr wurde die Zimmer⸗ 
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naͤchſten Woche in 
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thuͤr in Gegenwart eines Polizeibeamten geöffnet. Aber wel 
Entſetzen ergriff die Eintretenden, da ſie Janßon, ſeine Frau 
und beiden Kinder entſeelt vor ſich liegen ſahen. Der Ungluͤck⸗ 
liche hatte Frau und Kinder durch Chloroform zuerſt getötet 
und neben einander auf das Bett gelegt, dann, auf dem Sopha 
ſitzend, auch ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Leichen 
machten einen wehmuͤthigen, ſtill⸗friedlichen Eindruck. Von 
Janßon und feiner Frau fand man Briefe, die auf tiefe Ser? 
lenleiden, Sorgen u. ſ. w. ſchließen laſſen. Nähere Veran? 
laſſungen zu dieſer unerhoͤrten That kennt man zur Zeit na⸗ 
tuͤrlich hier noch nicht. (N. ⸗Z.) 
London, den 5. März. In der vergangenen Nacht brach 
um 5 Uhr früh im Coventgarden⸗Tbeater während eines 
von Herrn Anderſon veranſtalteten Maskenballes eine Feuer. 
brunſt aus. Das Feuer brach aus, als das Orcheſler eben 
die letzte Strophe des Liedes „God save the Queen“ anſtimmte, 
und machte der ſpäten Luſt ein raſches Ende. Glücklicherweise 
ift kein Menſchenleben zu beklagen, aber gerettet wurde, mit 
Ausnahme der Kaſſe, nichts, auch nicht der unter der Bühne 
befindliche Apparat des Taſchenſpielers Anderſon. Auffallend 
if, daß der Taſchenſpieler Anderſon vor zehn Jahren Direkte 
des Theaters in Glasgow war und daß auch dort bei der les“ 
ten Vorſtellung Feuer ausbrach. Der Brand des Coventgar 
dentheaters hat die Dekorationen, Garderobe, Bibliothek und 
Partituren vernichtet, darunter die Partitucen zum „Oberon“ 
und zum „Liebestrank“, vermuthlich autographiſche Erem? 
plare, die nicht erſetzt werden können. Auch vier Hogarth'ſcht 
Gemälde, die „Jahreszeiten“ darſtellend, find mit verbrannt, 
Ein junger Menſch und ein Mädchen werden vermißt. Muth 
maßlich iſt das Feuer durch Ausſtrömen von Gas entſtanden, 
Am 4. Januar brach in Macao eine furchtbare Feuers“ 
brunſt aus, welche zwei volle Tage wüthete und über 100 
Häuſer verzehrte. Der ganze chineſiſche Bazar mit allen fe 
nen Waaren und Lebensmitteln verbrannte und nichts konnte 
gerettet werden. Die Mannſchaften zweier franzöſtſchen | 


| 


Schiffe haben ſich durch ihre kräftige und hingebende Hilfs⸗ 
leiſtung ausgezeichnet und weſentlich zur Rettung der übrigen 
Stadt beigetragen. 8 


Bermifchte Pachricht. 

Hr. v. d. Oſten erntet gegenwärtig in Holland Lorbeeren, 
wohin ihn die muſikaliſche Abtheilung 805 dortigen Gefel? | 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft eingeladen hat. Am 20. 
22. und 23 Februar hat er demzufolge im Haag, Amſter⸗ 
dam (in felix weritis) und Utrecht geſungen, und nach Br 
richten dortiger Zeitungen, die voll ſeines Lobes ſind, war 
der Enthuſiasmus, den der Künftler durch feine Leiſtungen 
hervorgerufen, fo groß, daß er vor und nach jeder feiner 
Piecen ſtürmiſch empfangen und gerufen wurde. In Utrecht 
namentlich hat der Beifall nicht enden wollen, und nachdem 
Hr. v. d. Oſten dem allgemeinen Dakapo⸗Rufe Folge 9% 
leiftet, iſt er nochmals durch zweimaligen Hervorruf und 
Orcheſtertuſch 1 worden. Für die Konzerte der 

mſterdam, Haag, Rotterdam und De 
venter find wiederum Einladungen an ihn ergangen; eben 
ſo von Seiten des Direktoriums der Studenten⸗Konzerte in 


Leyden. — Der durch fein meiſterhaftes Spiel, wie dur 


feine Compoſitionen berühmte Cello⸗Virtuoſe Servaſs aus 
Brüſſel theilte mit unſerm Landsmann die Triumphe DEF 
erwahnten Abende. f 


| 


Der Fremdli ili 
emdling zu Wiliczka. 
Povelle aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts. 
(Aus Julius Krebs Nachlaß.) 


S. (Fortſetzung.) 
ha 155 ſich zu mir, mein werther Freund, — ſagte am 
zu Bruno, dent alö fie ihre Andacht geendet, Gräfin Elena 

fern dere am Ausgange der Kapelle erwartete. 
nieder. Ez erſelben ließen ſich Beide auf einer Salzſteinbank 
gen unter lüneiſchte einige Minuten lang ein banges Schwei⸗ 
n; da nen; Elena ſenkte den Blick, und rang nach Wor⸗ 
wegung, f ogen ihrer Bruſt verrieth deutlich die große Be⸗ 
tuo feu welche dieſer Augenblick ſie verſetzte, während 
RN uchtes Auge erwartungsvoll an ihren Lippen hing. 
mit der geſſen n Mittheilung mit der innigſten Theilnahme, 
die Gräfin en Rührung geleſen, Herr von Stern — begann 
nicht er un eiſe. Ich kann mich einer ähnlichen Empfindung 
artes Re wie dieſe war, welche Ihr fo eigenthümlich 
Verhältnif die Schilderung Ihrer, der Welt entfremdeten 
einen mo 1 in mir hervorlockte. Der bloße Gedanke an 
mit Efron Charakter, wie der Ihres Vaters, hat mich 
e ir te des Entſetzens erfüllt. Für ihren Unwillen ge⸗ 
abe ich wohl Entſchuldigung, doch ach, für den 
it eikampf keine! Die wahre Ehre des Mannes, die 
tm Arm mit dem Daranſetzen des Herzblutes ver⸗ 
Sache Fr b nach meiner Anſicht einer höheren, beſſeren 
und ein eo Wache ſeines Volkes und Vaterlandes, geweihet 
dich net ſein, ſie muß ihrer innern Würdigkeit nach 
auſch, ei en, als daß ein feindlich⸗ſpöttiſch Wort im böſen 
blutiger Wiettober Zwiſt, fie verlegen und den Drang nach 
ena fh tvergeltung erregen könne. 

gen und cel eine Minute lang; Thränen füllten ihre Au⸗ 
gen Mann en immer heftiger hervor. Sie ſah den jun⸗ 
wie ein tü it einem Blick der zärtlichſten Neigung an, der 
brach; fie fa hüngsſonnenſtrabl durch leichtes Regengewölk 
: te feine Hand und fagte in gebrochenen lieblichen 
ſehr ung tbeuerer, geliebter Freund, Sie find wirklich 
ad Sie lich! Aber ich bin es auch, ich bin es mehr noch 


die zwar de hre Erinnerung ruhl auf einer Vergangenheit, 
ie entfrem gehaltloſen lärmenden Freuden der Außenwelt 
Einſamfeit dete, aber um deſto eher Sie in der glücklichen 


geſchickt 77 15 der Zufriedenheit mit ſich ſelbſt, geneigt und 
aften manche in den gebeimnißvollen Tiefen der Wiſſen⸗ 
en, und ihr In unvergängliche Blume zu ſuchen und zu fin⸗ 
ebens Dornen te zu einem ſchoͤnen Fruchtbeet des wahren 
e es nur für Ben. Ihre Gegenwart iſt traurig, doch iſt 
kunft kann ſich 10 ſelbſt, und der umwöoͤlkte Blick in die Zu⸗ 
von des eſcht und plötzlich erheitern. Die Eisrinde 
gew artem Herzen wird und muß ſchmelzen, 
nes auch wirklich bnte Bedürfniß nach dem Herzen des Soh⸗ 
er doch eine Zeitlang gewaltsam unterdrückt. 

verlorenen Güter eine treffliche Lehre, daß wir eben nur die 
o, ich tr erſt würdig ſchätzen lernen. — Aber ich, 
ge und theile in dem weichen Buſen den 

kes; all feine von den großen und ehemals mächtigen Vol⸗ 
men Hoffnungoblüthe pten kriegeriſchen Stürmen gebro⸗ 
gefallen, und er ehren ſind auch von meinem Lebensbaume 
traurig und ſchmucklos da, und wird 


— 
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für die Polin, für die Bürgerin eins geliebten Mutterlandes, 
wohl keine Blüthen mehr treiben. O ich hatte ein Herz, das 
mit männlicher Begeiſterung alle ſeine großen Angelegen⸗ 
heiten umfaßte; doch jetzt find fie dahin die ängſtlichen liebge⸗ 
wordenen Sorgen, eine fremde Macht wird die theuern 
Angelegenheiten beſtellen und feinem Intereſſe unterordnen, 
und ich habe für die untergegangene Größe meines Jugend⸗ 
landes nur eine einſam fließende Thräne! f 

Ja! — fuhr fie mit ſteigender Wärme fort, und die ſchoͤ⸗ 
nen Augen flammten jetzt unter den langen Wimpern hervor 
wie zwei helle, einſame Sterne am dunkeln Mitternachthim⸗ 
mel, — ja, als ſie mir die Nachricht brachten, daß der 
theure Gemahl in jener blutigen Schlacht, die unſer aller 
Schickſal entſchied, zum Tode getroffen, gefallen ſei, daß 
auch der große Naczelnik') Kosciuszko feinem finſtern Geſchick 
unterlag, und mit ihm die Seele, die politiſche Bedeutung 
Polens in Feſſeln gelegt wurde, da blickte auch ich mit Ver⸗ 
achtung auf ein Leben hin, deſſen edelſte Hoffnungsblüthen 
verwelkt waren, um deren Tod Millionen mit mir trauerten. 
Doch als die erſten Stürme des Gemüths vorüber waren, 
da kehrte der fromme, gläubige Sinn zurück; ich eilte nach 
Czenſtochau zu dem Wunderbilde der heiligen Jungfrau und 
goß meinen heißen Schmerz im Gebet vor ihr aus. Ich ge⸗ 
lobte ſtrenge Entſagung jedes äußeren Glücks, jedes Reizes, 
jeder Bequemlichkeit des Lebens; ich verſprach, mich in die 
Nacht dieſer Bergwerke zu vergraben und im Eifer frommer 
Werke das Sonnenlicht nicht mehr zu ſchauen, bevor der 
heldenmüthige Wohlthäter Polens nicht frei oder zur himm⸗ 
liſchen Heimath eingegangen ſei. Ach, es war mir ein ſo 
inniges Bedürfniß, etwas zu leiden, zu entbehren, da ja der 
große verdienſtvolle Vaterlandsretter fo viel leiden und ent⸗ 
behren mußte. l 

Ich wählte nicht die klöſterliche Einſamkeit, weil ich die 
Freiheit über alles und ſelbſt in der Ausübung religiöſer An⸗ 
dacht liebe, und weil ich das Verdienſt der Treue an mein 
Gelöbniß nur meinem ſtarken Willen, und auch nicht dem 
entfernteſten Einfluß irgend einer Zwangsregel verdanken 
wollte, weil ich vom Sonnenlicht geſchieden, mir Kosciusz⸗ 
ko's Kerker im Schloſſe Gregor⸗Orloff zu St. Petersburg 
hier um ſo bildlicher vorſtellen wollte, und endlich dem Wohl⸗ 
thätigkeitsſinne eine weitere Richtung, eine unbeſchränktere, 
vom Auge der Welt entfernte Ausübung zu geben im 
Stande war. r 

Ich weiß, was diefe Welt zu meinem Entſchluſſe ſagen 
kann, die in Lärm und Luſt keinen Sinn übrig behält für die 
ernſtere Richtung eines ihr entfremdeten Gemütbs, inſofern 
es ihre Neugier, oder wobl gar ihren Hohn nicht reizt. Als 
lein ich folge dem ſtillen Bedürfniß meines Herzens, unbe⸗ 
kümmert um jenes Urtheil. 

Was foll ich Ionen nun noch ſagen, Bruno? fragte zö⸗ 
gernd die [höne Schwärmerin. — Kann und darf ich einer 
andern Stimme im Buſen Raum geben, als dem Schmer- 
zesruf über das große Unglück meines Landes? Seinem 
Andenken gelobte ich mein Leben zu weihen! Und würde ich 
nicht freveln? wenn ich neben die ernſte Cyoreſſe, welche Pos 
lens Urne beſchattet, die heitere Mirthe zum Liebesfeſte pflan⸗ 

U 
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en wollte! — Nein, theurer Freund, laßt mich meinem 
eiligen Triebe folgen, laßt mich ungellört und ungekannt 
durch meine Entſagung das Mißgeſchick des Helden ehren, 
wie ich es an heiliger Stätte verſprach, und durch die That 
beweiſen; daß auch ein ſchwaches Weib einer großen, dauern⸗ 
den Geſinnung fähig ſei. 
Wohl fühl' ich, — fügte ſie ganz leiſe und ſchmelzend hinzu 


— daß es aller Kraft bedarf, um des Herzens eigenfüchtige- 


Regung zu bekämpfen, die ſeit Deiner Erſcheinung mich be⸗ 
mi: — — doch die heilige Jungfrau wird mir Kraft vers 
eihen. 

Nicht alſo, Geliebte! — flüſterte Bruno in feliger Rübs 
rung und drückte Elena's Hand an Bruſt und Lippen; die 
Himmels königin hat keinen Gefallen an gebrochenen Herzen, 
und ach! empfändeſt Du wie ich die höhe, heilige Glut der 
Liebe, auch das Deine würde brechen. Doch es ſei, fuhr er 
mit ſchöͤner Reſignation fort, ich will durch keinen Sturm 
der Leidenſchaft Deinen Frieden ſtören. Doch will ich Dir 
nicht nachgeben an Größe der Geſinnung. Treu wie Dein 
Schatten will ich Dir bleiben, und keine Macht ſoll mich aus 
Wiliczka's großem, frei erwählten Kerker und aus Deiner 
Nabe bringen. Endlich wird ja wohl das Schickſal, mir 
ſagt's eine freudige Ahnung, den gehofften Segensſpruch 
tbun, oder Dein ſeſter Sinn wird brechen und Du wirft ges 
rübrt an Bruno's treues Herz Dich wenden! 

Er ging. Elena blickte ihm mit ſtrahlenden Augen nach: 
ihre feinen, friſchen Lippen bewegten ſich, als wollte fie ihn 
zurückrufen, doch ſchnell und ſtreng bezwang fie die aus dem 
en aerialofenen Buſen hervorbrechende Glut des Augen⸗ 

icks. 

Du edler, geliebter Menſch, ſprach fie ſanft; — ach, wie 
beiß wünſche auch ich den von Dir gehofften glücklichen Schick⸗ 
ſalsſpruch. Wie gern, wie innig wollte ich an Dein Herz 
mich legen und ſagen: ich bin Dein! 

Zum zweiten Male ſeit dieſem Geſpräch ſchmolz die Früh⸗ 
lingsſonne den Schnee der Karpaten und trieb ihn in rau» 
ſchenden Bächen der naben Weichſel zu. — Mit jungem 
Grün waren Wiliczkas Fluren wieder bekleidet und in den 
Zbälern und auf den Höhen regte ſich's in freundlicher Le⸗ 
bendigkeit, — und noch lebten jene edlen Seelen in ſtarker 
Selbſtverleugnung neben einander in freiwilliger ſeltſamer 
Verbannung, tief im Schooß der Erde. Sie ſahen nicht 
Morgens und Abendröthe, nicht heller Sonnenſchein wech⸗ 
ſelte mit dem ſanften Mondlicht am ſternebeſtreuten, kühlen 
Nachthimmel, die Jahreszeiten zogen in ihren bunten Far⸗ 
den und Freuden ungeſehen und ungenoſſen über ihren 
Häuptern hinweg, nur Bruno's zärtliche Sorgfalt ſchaffte 
für die Geliebte reichlich Blumen und Früchte berbei in die 
glanzende zauberhafte Nacht, von welcher fie umgeben waren. 

Außer jenen Entbehrungen aber und außer dem ſtummen 
Schmerze, mit welchem fie ſich im ſchwärmeriſchen Wahne 

. belaftet batten, genoffen fie ein großes körperliches Wohlbe⸗ 
finden, denn die Luft in dieſen Salzwerken iſt im Ganzen 
zußerſt geſund und trocken und von einer ſehr mäßigen Tem⸗ 
peratur. — Die koloſſalen Geſtalten der Arbeiter, das hohe 
Alter, welches ſie ohne alle Anfälle von Krankheiten erreichen, 
deweiſen dies eben ſo ſehr, als der Umſtand, daß nicht allein 
das Holzwerk, ſondern auch ſelbſt todte Thiere in dieſen 
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Schachten beinahe underweslich werden, ſo wie man de 
oft in entlegenen Kammern Thiere, die in den ältern Zeil 
durch Brand oder Verſchüttung umgekommen und er 
waren, ja zuweilen Menſchen ganz unverſehrt und als Mu 
mien ausgetrocknet findet. Ein Beweis der vorzüglich tre 
kenen Luft in den meiſten Richtungen der Bergwerke it auch 
der, daß die in den beiden Kapellen“ befindlichen, vor un“ 
denklichen Jahren verfertigten Figuren nichts von ihren har 
fen Rundungen und Ecken verloren haben, welches ſich nul 
daraus allein erklären läßt. 
Bruno hatte Wort gehalten; nie ſprach er gegen Elenen 
etwas von ſeiner Liebe, und nur bisweilen gewahrte fie d 
heimlichen, feuchten Blick, mit welchem er ihre herrliche 
ſtalt betrachtete. Wohl kämpften bei dieſer ſtummen, bo, 
nungloſen Hingebung Liebe und Mitleid in ihrem weibliche 
Herzen mit dem ertroßten Gefühl der Stärke, mit dem NE 
tionalſtolz der Polin auf ihr Geloͤbniß, von welchem fie doc 
in ihrem frommen Wahnbegriffe durch die Vermittelung di 
heiligen Jungfrau einen guͤnſtigen, göttlichen Einfluß auf 
Kosciuszko's Schidjal hoffte; — allein immer noch ſiegte d 
Schwärmerin über das Weib, und die ſüße Qual der Sehn 
ſucht, welche fie mit dem lieben jungen Manne tbeilte, fand 
ihrem überſtrengen Gewiſſen ſtets das nöthige Gegengewicht 
Sie traf den Geliebten, ohne daß deßbalb eine Verabr® 
dung stattgefunden hätte, zu gewiſſen Zeiten an der Kapelle 
Sein Betragen gegen fie war jo zart, fo gerundet, als bätlt 
er von Jugend an in den Zirkeln der ſogenannten feinen Well 
gelebt; und es war doch nur die verſtändige Würdigung DEIN 
ſeltſamen Verhältniſſes zu ihr, die hohe Achtung wahren weib“ 
lichen Wertbed und das ausgebildete fittliche Gefühl, welch 
ihn, ohne abgeſchmackte Empfindelei und Winſelei, den rech 
ten Ton und Takt in der Begegnung zu ihr lehrten. Sein 
Ausdruck trug die Farbe der wärmſten, aufmerkſamſten 
Freundſchaft, in ſoſern die zarten Grenzlinien derſelben un? 
ter den obwaltenden Umſtänden dem äußern Vernehmen nach 
bemerkbar fein konnten; doch vermochte der ſchärfere Bed: 
bachter gar wohl in dem ſinnigen Zuge um feinen Mund, in 
dem dunkel glühenden Auge, das unterdrückte Leid der ho 
nungloſen Liebe wahrzunehmen, welche von der zärtlichen 
Freundſchaft eines jungen Mannes zu einer fo liebenswürdi 
en Dame, wie Elena, bis zur blinden, verzweiflungsvollen 
eidenſchaft für fie, etwa den Uebergangszuſtand darſſellen 
konnte. (Beſchluß folgt.) 


Außer der bereits erwähnten, dem heiligen Anton ge⸗ 
widmeten Kapelle, befindet ſich nämich nahe bei Sch 
Saref, in den untern Kontignationen eine der oben völlig 
ähnliche, welche den Namen Corpus Christi Kapelle fübt 
und bis auf Joſeph den Zweiten gleichfalls zum Gottes“ 
9 5 5 für die Bergleute, ehe fie an ihre Schicht gingen, 

iente. f 


DS. 


Der Liebling von Panola. | 
Eine Begebenheit aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
Erſtes Kapitel. — Das Erntefeſt. 


Panola if ein kleines Dorf in Alt: Caſlilien, und umgeben 
von einer fhönen und fruchtbaren Landschaft, welche einen 


. 


— 


Male 
er ron würde. Die Straßen und Wege, welche bei 
werden von fr Natur ſo begünfigten Orte vorbeiführen, 
deſſen Woblge ngen Feldern, mit üppig blühenden Lavendel, 
während die den die Luft weir umbet erfüllt, ein geſchloſſen, 
herrliche ee ee die rings umher herrſcht — die 
— den chen elung von Felſen, n und Strömen 
Schönheit und en Blumen, die in großer überraſchender 
Mannigfaltigkeit überall den d ge a d 
Tha i zu Fels in die 
3 1 * ne eine Scene bilden, in welcher die Natur 
war an wem er Schöpfung vereinigt zu haben ſcheint. Es 
und zwar All Auguſt 1838, daß die Bewohner des Dorfes, 
ſchoͤnſten — in ihrem beiten Sonntagſtaate, vor dem am 
das Ermteſeſ feiert Hauſe des Thales verſammelt waren und 

Die a 3 
men, 8 dieſer Gruppe ſaßen unter ſchattigen Bäu⸗ 
welche, e Voöltchen zuſehend und ſie aufmunternd, 
letzten Sande alten Gebrauche zufolge, um die Trophäe des 
und dend Korn, das fie eingeerntet, du der lebhaften 
Happer von C en Muſik der Guitarre. vermiſcht mit dem Ge⸗ 
aſtagnetten, luſligberumtanzten. Zwe 
Hauſes ſaße Fenſter des unteren Stockwerkes dieſes 
ſchweigen © betrachteten dieſe fröhliche Gruppe mit Sul: 
„Der Erste von ihnen war ein alter Mann, welcher 
n ermattet zu fein ſchien, als 
ei 


ine 
dige ae ng herab, aber die Augen, die dieſer ebrwür⸗ 
körperliche —.— funtelten noch voller Feuer; d 
Schwäche! eiden, welches ihn beimſuchte, war 
miluäriſch n Sein Anzug halb ländlich, halb 
Mantel 8 aus einer langen Weste. einem kleinen 
ſich zwei bis e einer Schärpe von tother Wolle, die 
auf würde der um feinen Leib ward, und Pantalons 
cher die . gemacht. Sein kleinkrämpiger Hut, wel⸗ 
t eines Zuckerhutes halle, war mit Schleifen 


und Bändern d a 
waren, ausgeſ 1 beinahe von der Sonne verzehrt 


Dieſer a 

dient hatte Maga „der lange in der ſpaniſchen Armee ge⸗ 

Adel, wie due Sennor Don Pedro Riaz, war 

die von Generate Ritianer, er ſtammte aus einer Familie ab, 

kommen war. Da zu Generation immer mehr in Verfall ge⸗ 

fein lezies Schloß u tleine Haus, in welchem en wohnte, war 

Hab und Gut. an die Felder, die ibn umgaben, ſein letztes 

deſchäftigt, einen au alte ſpaniſche Krieger war eben dami 

me zu laden dich 55 putzen und aufzupoliten, und ſeine 
ch die Zeit zu Be Beſchäftigung, die er ſehr oft, um 

eiden, wiederholte, welche er wie alte Be⸗ 


kannte in fein 
en 
Alter ene um und um drehte 


welcher neben i chicklichkeit handbabte. Der junge Mann, 
Riay. Dice wachte mat a fünfter Sobn, D 
milie aus, indem a in dieſem Augenblicke feine ganze Fa⸗ 
3 — 5 e andern vier in der Armet der Königin 
efano Ria 

Männer des Da zwanzig Jahr alt und einer der ſchönſten 
und ſie find keine unrecht wenigſtens ſagten alle Mädchen ſo, 
war das lebendige Sn Beurtheiler in ſolchen Dingen. Er 

tal eines Spanterd, mit aller ſeiner 
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Grazie und allem feinen Stolze. Sein von der Sonne ge⸗ 
bräuntes Geſicht, von döner ovaler Form, große ſchwarze 
funkelnde Augen, ein Haar ſchward wie die Flügel des Ras 

„bing in natürlichen Locken um ſeinen Nacken; und in 
ſeinen Geſichtszügen war jener eigenthümliche nationale Stolz 
man einen Caſſiltaner von allen 
andern Menſchen nnen ann. 

Der Anzug dieſes jungen Mannes war der berühmte Feſt⸗ 
Anzug, unter dem Namen Majo bekannt, DEN chwort⸗ 
liche Schönheit mehr als einem Reiſenden die Benten 
zu ſagen, abgefordert bat, — daß es keinen Prinzen in Cu 
ropa gäbe, der ſich ſo geichmackvoll kleidete wie ein einfacher 
Dorfbewohner von Caſtilien. 

Stefano Riap trug eine ſchwarze Weſte oder Mieder, wel: 


ches mit Schleiſen von derſelben Farbe verziert, und mit feis 


hing von feinem Halſe bis auf die Bruf herab. 
u Beinkleider von ſchwarzgeſtreifter Seide wurden 


bei den Knieen durch eine ſeidene Schleife, an deren Ende 
a 


vortheilhaſt zu zeigen. Zu 
t mit einer langen Feder geſchmuückt, und 
baben eine genaue Beſchreibung von dem Feſt⸗Anzuge oder 


anola. 

Wenn die Caſilianiſchen Landlente lich in dieſen Anzug Mei» 
öbnlich ihr gravitckiſches Benehmen und 
en und der Heiterkeit vin. Dieſes war 


Traurigkeit einen ſchlagenden G 
Am offenen Fenſter chend, und in 


tv 
Ernteſeſt⸗Tänzer und Tänzerinnen m bmüthige fiden 
aber wenn ei gewiſſe ſchöͤne Tänzerin, (döne ie 1 85 


r 
. wurden ſeine Augen 
und ein tief aus der Bruft gebo Seufzer eniſchlüpfie ſeinen 
Lippen. „Wie ſchoͤn fie nt Aüfterte er. 
„Stefano!“ ſagte der alte Mann rener kunge Mar 
„Wie ſie ch um ſie berumdrängen 12 15 U 
wieder ei ee er die Stimme eined Vaters zu achten. 
„Stefano!“ wiederholte der Sennor Don Riaz. 
„Welche Granit, welche ajeſtät in allen ihren Bewegun⸗ 
gen!“ fügte der Jüngling, noch weniger wie vorher a die 


ume achtend, binzu. 5 . 
tufende 8 ar der alte Krieger aus voller Kehle. 
„Kieſt Ibr mich bei Namen, Vater % ſagte der Majo, In 
dem er umwandte. i 

"pogtaufend! erwiederte Don Pedro Lächelnd. „Worüber 
venkſt Du denn fo tief nach, mein Sohn?" 


„Nachdenken, mein Vater? O! ich war über gar nichts 
nachdenkend, ich blickte nur auf die Schnitter, wie ſie um das 
letzte Bund Korn herumtanzen.“ 

„Wenn Du über nichts nachgedacht hätteſt, ſo würdeſt Du 
ihrem Beiſpiele gefolgt fein, anftatt fie zu beobachten.“ 

„Ich habe keine Luſt zum tanzen!“ ſeufzte der junge Mann, 
während er ſich von dem Fenſter entfernte. 

„Und warum nicht?“ frug ſein Vater. 

„Ich weiß ſelbſt nicht,“ erwiederte Stefano. 

„Aber,“ ſage der Alte halblaut für ſich hin, „ich babe eine 
Idee, warum er nicht will. Hier, mein Junge,“ hob er ganz 
ruhig wieder an, „lege dieſen Dolch und dieſe Piftolen auf ih- 
ren gewohnten Platz.“ j 

Stefano nahm die Waffen und [dien fie aufmerkſam zu be⸗ 
trachten, doch geſchah dieß nur, um dadurch ſeine Verlegenbeit 
vor ſeinem Vater zu verbergen. Doch auf einmal, um die Un⸗ 
terredung auf etwas Anderes zu lenken, ſagte er: „Sie mögen 
wirklich ſtolz fein, mein Vater, denn ich bin feſt überzeugt, daß 
es keinen Grenadier in der Armee der Königin giebt, der ſeine 
Waffen in beſſerer Ordnung hält, als Sie die Ihrigen.“ 

„Die Waffen eines alten Soldaten ſind ſeine Kleinodien, 
mein Sohn!“ erwiederte Don Riaz mit militäriſchem Hod)- 

efühl. „Doch glänzen ſie heute nicht ſo, als damals wie ich 

e unter dem Beſehle Minas gegen die Feinde ſpaniſcher Uns 
abhängigkeit führte. Damals hatte ich nicht Zeit, zwiſchen 
den Schlachten bei Tage und den Märſchen bei Nacht, ſie zu 
reinigen. 

Aber heute, da die Invalidenkrücke ihre Stelle in meinen 
Händen vertreten muß, tröſte ich mich nur mit dem Gedanken, 
daß, wenn ich ſie auch nicht länger benutzen kann, ſie doch für 
den Gebrauch eines Andern in gutem Zuſtande halte. In 
dieſer Zeit des Bürgerkrieges und der Parthei: Spaltung, da 
follte wenigſtens jeder Caſtilianer, der nicht für feine Königin 
und Vaterland zu kämpfen im Stande iſt, die Mittel in Hän⸗ 
den haben, ſein Haus und Heerd zu vertheidigen. Doch,“ ſagte 
er: „Du haſt mich durch Deine Bemerkung weit von dem, was 
ich zu Dir ſagen wollte, hinweggeleitet. Lege jetzt die Waffen 
beiseite und höre mir aufmerkſam zu.“ 

Stefano gehorchte ſo langſam wie nur möglich und näherte 
ſich dann ſeinem Vater mit einem Geſichte, welches große 
Verlegenheit ausdrückte. „Was wünſchen Sie mir zu ſagen, 
mein Vater?“ frug er, indem er mit den Schleifen ſeines 
Mieders fpielte. ‘ 

„Ich wünſche Dir zu ſagen,“ erwiederte Don Pedro, wel» 
cher ihn von oben bis unten mit Lächeln betrachtete; „ich 
wünſche Dir zu ſagen, wem Du die drei oder vier letzten Tage 
mit Deinem gebeimnißvollen Weſen und Deinem Seufzen und 

töhnen äbnlich biſt.“ 

Br nn Sie das, Vater, ich verſtehe Sie nicht,“ fiel 
Stefano ein. K : 

„Ja, ja! — Du verſtehſt mich ganz gut,“ behauptete Don 

edi“ I ZUEEE . 

8 „Bis jetzt kann ich nicht ſehen, daß ich mich mehr zurückge⸗ 
zogen hätte als ein Anderer,“ erwiederte Stefano; ich habe 
das Erntefeſt den ganzen Tag fröhlich und heiter mitgefeiert, 


BETTER I 


Nebft Beilage.) 
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ich habe lange Zeit mit den Mädchen und jungen Männ 
getanzt. Und hier iſt mein Feſtbouquet, das den ganzen 
noch nicht von meiner Bruſt gekommen iſt.“ 

„Das iR alles recht gut und wahr,“ ſagte Don Riaz | 
telnd, „aber geh und ſieh einmal in den Spiegel, und 
trachte Dir das Geſicht, welches Du machſt, während 
mir dies alles hererzählſt!“ 

„Ich verſichere Euch, mein Vater —“ r 

„Ah! bab berle bab!“ ſagte der Alte gut launig, ul 


„Mein Vater,“ fagte Stefano, indem er die Umarmu N 
herzlich erwiederte; „mein Vater, Ihr ſollt Alles erfahren, 

Beide ſetzten ſich dann, indem ſie ihre Stühle dicht nebel 
einander rückten, an den kleinen Tiſch; während die Schnit 
in ihrem fröhlichen Tanze fortfuhren, enthüllte Stefal 
ſeinem würdigen Vater das Geheimniß, das ſein Herz 
folder Schwermuth füllte. 1 


(Fortſetzung folgt.) = 
Jubel⸗ Kalender. 


13, März 1831. Neues franzöſiſches Miniſterium. G 
ſimir Perrier Conſeils⸗Praͤſident und Miniſter des Inner 
(Das Miniſterium der richtigen Mitte genannt.) 

13. März 1806. Die Englander, unter Warren, * 
bei Madera die franzöfifhen Schiffe Marengo und 
peule weg; Linois gefangen. 

15. März 1806. Das Herzogthum Berg von Ba 
an Frankreich abgetreten. Prinz Murat zum Erbherie 


von Eleve und Berg erhoben. 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs- Anzeige. 


1424. Gestern Abend wurde meine liebe Frau Malwin 
geb. Wiesner, durch Gottes gnüdige Hülfe von 
lingen (Mädchen und Knaben) zwar schwer aber glüC 
lich entbunden, welches ich hierdurch, statt bosonder® 
Meldung, theilnehmenden Freunden und Verwandten & 
gebenst anzeige. Pauli, Diaconus. 
Nieder-Wiesa bei Greiffenberg, den 9. März 1856. 


a ln ee Y 3 um Fa a ul a 5 


Eutbindungs Anlelge. 


7 1421. i 

aber ade am 8. März c., Abends / 6 Uhr, zwar ſchwere 
Louife, 0 erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau, 
beehre ich mich Koſemann, von einem gefunden Mädchen, 


beſonderen 204 allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder 

dung hi i 
Sauer, den 9. Marg 1880 ergebenſt anzuzeigen. 

Adolph Lienig 

Unteroffizier u. Batalllonsfchreiber im J. Bataillon 


N (Jauer) 7. Landwehr : Regiments. 


1447, Todesfall Anzeigen. 
Am o des e Anzeige. 
ſehweren len Mts. entſchlief fanft und Gott ergeben nach 
ged. Hallugen Leiden meine gute brave Frau, Julie 
agen An, in dem Alter von 40 Jahren? Monaten 
beweinen ben. Mein Verluſt iſt ſchmerzlich und 7 Kinder 
i bare treue ſorgſame Mutter. 
Verwandten o widmet dieſe traurige Anzeige entfernten 
a eunden, um ftille Theilnahme bittend, 
Warmbr entſchel, Hausbeſitzer und Handelsmann. 
ii unn, den 10. März 1556. 
75 Todes ı% i 
Tie 8 neige. 
vob 0 debt machen wir lieben Freunden und Verwandten, 
dimmliſchen 88 die ſchmerzliche Mittheilung, daß es dem 
te Tochte ater gefallen hat, unſere einzige liebevolle 
nach 5 tägige Aria, am 20, Februar, früh um 5½ Uhr, 
blühenden Ir Krankenlager am Scyarlachfieber, in dem 
* ter von 14 Jahren 6 Monaten und 9 Tagen 
7 Um ſtille Theilnahme bitten 
Sofern Dreſcher, Zifehlermftr. 
6 Guta und S tel! geb. Winkler, 
r oberſtein, den 1. Miez 185 6 Sg Brüder, 


34, A ———— 

widmen un Entfernten lieben Verwandten und Freunden 
rige Anzei eigpnere, ftatt befonderer Meldung, die traus 
G aß am 22. vorigen Monats unſer guter 
ade Schwiegervater, der Müller» Meifter 
t in Ober Langendls, in Folge eines 
iger, 01 J. nach dreiwoͤchentlichem ſchmerzlichen Kran⸗ 
fen iſt. um e 3 Monat alt, im Herrn fanft entſchla⸗ 
terblichenen, Theilnahme bitten die trauernden Pins 
— —  Langenäls, den 8. März 1850 


Todes 2 8 
1414. fall. Anzeige und Dankſagung. 
Mit tiefbetrüt Verſpätet. 

en fon Herzen melde ich allen Freunden und 
| a en Tod meines guten Bruders, des 
ſchin in Böhmen rich Lucas aus Boniglei, Kreis 
5 Nacht zu le, at De 1 
eh ch einem f mittags r im hieſigen Hospi⸗ 
em blühenden fehbtägigen Leiden am Nervenfieber, "u 
inſchln von 17 Jahren 4 Monaten und 5 
Wohlwoflummerte. Die innigſten Beweiſe von 
ſow oh; welche meinem dahingeſchiedenen 
f ei dem, wahrend feiner letzten Leidensſtun⸗ 
Br verpflichtet mich en Beerdigung, zu Theil geworden 
: 8 zu dem aufrichtigſten Danke, mit 

von Ihnen Allen noc 


als Eltern. 


guͤtige Vater ahnliche Prüfungen 
och fern halten möge. Insdeſonbere 


—ä— 


Beilage zu Nr. 21 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1856. 


ſtatte ich gegen diejenigen Alle den aufrichtigſten Dank ab, 

welche fo gahlreich ſich an dem eier betheili 1 

ten, und überhaupt zur Verherrlichung des Begraͤbniſſes 

meines guten Bruders ſo viel beigetragen haben. 

7 Der trauernde Bruder 35 8 Lucas, 
Bäcker in der Obermühle in Schmiedeberg. 


1425. Denkmal der Liebe 


meiner unvergeßlichen Gattin 


Johanne Juliane Müller, geb. Unger, 


Ehefrau des Huf⸗ und Waffenſchmiedemeiſters Friedrich 
Auguſt Müller in Krauſendorf. 8 
Sie ſtarb am Lungenſchlage den 27. Februar 1856 in dem 
blühenden Alter von 21 Jahren 8 Mon. und 12 Tagen. 


Geliebte Gattin! ach viel zu fruͤh 
Gingſt Du von uns und kehreſt nie 

O Theure! in unſre Arme zuruck. 
Schnell hat Dich uns der Tod geraubt; 
Ganz unerwartet ſank uns Dein Haupt, 
Zertruͤmmerte Deines Gatten Gluͤck. 


Noch eh Du uns Lebewohl geſprochen, ; 
So war'n Deine Augen Dir ſchon gebrochen, 
Die ſonſt ſo freundlich ung ſtets waren; 

Ach der Eltern herbe Thraͤnen 

Und des Bruders ſchmerzlich Sehnen 

Legen hier tiefe Wehmuth dar. 


Es war umſonſt, nichts konnte Dich uns retten, 
Es war umſonſt der Liebe heißes Flehn; 

Deine Kinder, die Dir ſchon vorangegangen, 

Um die hier Deine Augen heiß geweint, 
Haben droben Dich im Licht empfangen, — 
Ewig lebeſt Du mit ihn'n bei Gott vereint. 


So fhläfft Du, Theure! uns entnommen, 
Den Todesſchlaf in Deiner Gruft; 
Wohlthaͤtig, freundlich, chriſtlich, bieder 
Warſt Du in Deinem Pilgerlauf. 7 
Deine Treue, Dein Fleiß, Dein edler Sinn 
Führt mich recht oft zu Deinem Grabe hin. 


Ruhe ſanft! ſchlaf wohl! 
Kraufendorf, den 5. März 1856. 


3 Auguſt Müller, als trauernder Gatte. 
ohann „ als Eltern. 

er Sn 
Johann Gottfeien Unger, als einziger Bruder. 


B. r a n 22 1 5 yes 
den 9. März, Abends um 7 r, traf 
die A Gre iff g 5 berg a. Q. ein neues Brand: Unglück. 
Es wurden im Stadttheile „am Berge“ ſechs Haͤuſer ein 
Raub der Flammen. 


Thierſchutz⸗Verein. 
Freitag den 14. März Abends 7 uhr, 
im Hötel de Prusse, Warmbrunn. 


1419. 


14609. Donnerſtag, den 13 März, Conferenz und 
Billet⸗Berlooſung vom dramatiſchen Verein- 


14. Konzert- Anzeige. 

Der Tſchiedel'ſche Geſangverein wird f 
Donnerſtag, den 13. März c. Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes Neu- Warſchau, ein 

Konzert 
veranſtalten, deſſen Ertrag, nach ce der unvermeidlichen 
Koften, hieſigen Armen zukommen fo 8 
Aufgeführt wird: im . Theile: 
Mozarts Requiem. 
Im IT. Theile: 


der 42. Palm, comp. v. Mendelsſohn Bartholdy. 


Billets A 10 for. und Textbücher zu 1 ſgr. find in der 
Expedition d. Bot. zu haben; an der Kaffe koſtet das Billet 
15 ſgr. Hirſchberg den Are‘ 1856. 

Der Verein⸗Vorſtand. 


An milden Gaben für Liebſtadt in Boͤhmen und den da⸗ 
ſigen Geiſtlichen ſind bei dem Unterzeichneten ferner einge⸗ 
angen: 
3 Vom Herrn P, Kraudt in Adelsdorf Urtl. Vom Herrn 
Diac. Chriftoph in Markliſſa 15 ſgr. Vom Handelsmann 
Herrn Riha in Fiſchbach 1 rtl. Vom Lehrer Herrn Göbel 
in Steinſeifen 15 for. Abermals durch Herrn P. Rogge 
in Großtinz 3 rtl. 10 fgr. Vom Herren C. Wolf in Sei⸗ 


dorf Ixil. Durch Herrn P, Haupt in Buchwald U rtl. 
Durch Herrn P. Tſchachak in Treppeln bei Croſſen 5 rtl. 


Durch Herrn P. Lummert aus der Gemeinde Liebau und 
Schoͤmberg rtl. Durch Herrn P, Bäck in Striegau 5 rtl. 
5 Summa 2% rtl. 10 fgr. — pf. 
Dazu die fruͤhern Gaben mit 4575 22 7 = 
Zuſammen 477 til, 12 ſgr. 7 pf. 
Erdmannsdorf, den 8. März 1856. 
Der Superintendent Noth. 
Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 14. März c., Nachmittags 2 Uhr. 
Es liegen vor: Handelskammerbericht pro 1855. — Auf⸗ 
nahmege uch des Schneider⸗Meiſter Wehle aus Straupitz 
und Tagearbeiter Raupbach. — Bericht über die hieſige 
Suppenanſtalt. — Die une eines Klaſſenſteuer⸗Ren⸗ 
danten mit 200 Thlr. und Beſchaffung des nothigen Lokals. 
— Geſchaͤfts⸗Ordnung der Commiſſion für Abſchaffung der 
Haus⸗ und Straßenbettelei. — Mittheilung des Herrn Rec⸗ 
tor Lindner: daß am 10. 11. und 14. d. Mts. die Prüfung 
der evangel. Stadtſchule abgehalten werden wird. 
— Großmann. 
— . —Um—— — en nn mn 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


140 l. Bekannt mach unn g. g 

In Sachen betreffend den über das Vermögen des Mül⸗ 
lermeiſters Carl Bieder zu Straupitz eröffneten gemeinen 
Concurs im abgekürzten Verfahren wird hierdurch zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß . daß der Juſtiz⸗Rath Robe 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Concursmaſſe er: 
nannt worden iſt. 

ya den 19, Februar 1866. 3 

oͤnigliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
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1303. Bekanntmachung. J 
Zum Verkauf von 14 bis 1500 Str. eichener Spiegelrinde 
aus dem diesjährigen Schlage des Stadtforſtes Siebenhu⸗ 
ben und des Hespitalforſtes haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 25. Marz d. J., Vormittag 10 ute, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem Käu 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kaufbedin⸗ 
gungen vorher in unferer Regiſtratur einzuſehen find. 

Jauer, den 4. März 1856. 

Der Magiſtrat. 
140. Bekanntmachung. i 

Das hieſige Brau-Urbar fo wie der ſtädtiſche Gaſt⸗ 
hof werden zu Johanni d. J. pachtlos und ſollen auf 
den löten April e. Vormittags 10 uhr, 
im magiſtratualiſchen Sitzungs⸗Zimmer des hieſigen Rath? 
hauſes auf anderweitige drei Jahre an den Mei und 
Beſtbietenden verpachtet werden. 

Cautionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be 
merken eingeladen, daß bei der Brau⸗Urbars⸗Pacht eine 
Caution von 100 Rthlr. und bei der Gaſthof⸗Pacht eine 
Caution von 60 Rthlr. verlangt wird, ſowie daß die Wahl 
unter den Meiſt⸗ und Beſtbietenden den verpachtenden Com- 
munen. vorbehalten bleibt. x 

Schömberg, den öten März 1836. 

Der Magiſtrat. 


1077. Freiwillige Subhaſtation. 

Die Nachlaß⸗Häuslerſtelle des Johann Gottlieb Elen 
ſub No. 111 in ain . laut der, nebſt den Verkauft 
3 in unſerem Bureau einzuſehenden Tape, auf 
490 Thlr. abgeſchaͤtzt, wird in termine 

den 7. April d. J., Nach m. 3 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt. 

Greiffenberg den 23. Februar 1836. 

Die Konigl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 
ä — ... ̃ ̃ —˖i— 4. ̃ ̃ ET Fre 


1407. Freiwillige Sub haſtat ien. 
Die den Bauer Ferdinand Scho Uiſchen Erben gehörige 
zu Nieder⸗Thiemendorf belegenen Grundſtücke: i 
I., die Landung No. 72 mit den darauf ſtehenden Gebäͤu⸗ 
den taxirt 9017 Tylr. 22 Sgr. 6 Pf. 5 
2., die Landung No. 67 tarirt 527 Thlr. 10 Sgr. 
3., die Landung No. 38 tarirt 237 Thlr. 10 Sgr. 
4., die Landung No. 95 tarirt 36 Thlr., ſollen 
2 am 3. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Wohnpauſe der Landung No. 72 Nieder⸗Thiemen⸗ 
erl. 3 nebſt el unſerm Bureau H. einzuſe⸗ 
enden edingungen freiwillf ub 1 85 2 1 
1 St Sin, 100 ſubhaſtirt werden 5 
oͤnigliches Kreis-Gericht. i u 
8 icht ii 
Auktion. 
1435, Berichtigun 
Die Elger'ſche Auktion findet a 20. Mär; 


— 


’ 


— 


— 


in Nr. 247 zu Schwerta ſtatt. 


Zu verpachten. 
1306. Die Dominial⸗ Brau- und Brennerei 8. 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, Kreis Bolkenhain, iſt von Johanni d. 2, 
ab auf drei oder ſechs hintereinanderfolgende Jahre an c 
weitig zu verpachten. Die Pachtbedingungen find 5 
in den Mittagsſtunden bei dem Wirthfchaftenmte zu er Me 
ten ‚sup kann auch daſelbſt der Pachtkontract abgeſchloſſen 
werden. 


Sran- und Brennerei-Berpachtung. 


ſchaftlche Brau? und Brennerei nebſt dem gut 
97 Fanden Gaſthauſe zu Wernersdorf, an der Shauffee 
belegen eshut vach Rudelſtadt, Kupferberg und Hirſchberg 
werden! ird vom 1. Juli v. . ab, anderweit verpachtet 
Freit. Es iſt hierzu ein Termin auf 
Be ag den 28. März e., Vormittags 11 uhr, 
welchem Pacſchafte; Ganzlei zu Wernersdorf angeſetzt, zu 
2 Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Wirehſcingengen liegen ſowohl dort, als auch in der 
Einfi ſchafts Canzlei zu Fuͤrſtenſtein jederzeit zur 
5 cht bereit. 1210. 


1180. S Pacht ⸗Geſuch. 

pachten Ein Gut, von circa 200 Morgen Areal, wird zu 
der geelucht ; von wem? fagt 

2 aſtwirth Schmidt in Neu⸗Warſchau zu Hirſchberg. 


* 
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hr Bitte auch dieſes Jahr mich mit Aufträgen zum Waſchen und Moderni | 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
1321. Eine Kretſcham⸗ Nahrung mit mehreren Ge⸗ 
rechtigkeiten und 16 Scheffel Acker und Wieſe, in einem 
belebten großen Dorfe, ift zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Den Nachweis ertheilt der Schiedsrichter 

Weigelt in Falkenhain. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zu No. 1245 in No. 19 des Gebirgs⸗Boten vom 5. März, 
die Lügen des Pſychographen angehend. 

Ja! in den Wohnſtaͤtten, wo dieſe durch Vermittelung 
der Pſychographie (gewiß nicht ohne höheren Zweck) als 
Warnungszeichen erſcheinende unerklärliche Kraft, mißge⸗ 
achtet, aus Neugierde oder zum Zeitvertreib, beſpöttelt und 
Unſinn damit getrieben wird; bleiben nachtheilige, ja ver⸗ 
derbliche Felgen nicht aus. — Dort aber, wo dieſes Zeichen 
erkannt und ihm die gebuͤhrende n gezollt wird, 
entſtehen nur gute ſegens reiche Folgen. 1486, 


en von Stroh⸗ und Roßhaarhüten beehren zu wollen. 
Modells neueſter Fagons liegen zur Anſicht bereit. 


Hirſchberg. 


1446 


— 


detten, bel, dem Abgange eines meiner Zoͤglinge zum Ca⸗ 
von "Suftitut konnen zu Oſtern wieder 1 bie 2 Knaben 


finden. 12 Jahren in meinem Penfionate Aufnahme 


uͤhn, Paſtor. 
en 6. Maͤrz 1856, 


1} RR u 
u „Für Auswanderer! 
18ten expedi rz, und von da ab allmonatlich am Iſten und 
England, » rt über Bremen und Hamburg direct, nicht uͤber 
er Dampf: und Segelſchiffen nach: 


tw: 
New. Peitz Philadelphia, Baltimore, Quebeck, 


Galveſton (Texas), Braſilien 
zu den bill und Auſtralien 
ertheilt ungen Hafenpreiſen. — Auf portofreie Anfragen 
Königlich glich Auskunft und Proſpekt der von der 
Haupt Agent uk. Regierung conceſſionirte 


H. C. . 
24 Platzmann, Louiſenplatz Nr. 7 in Berlin. 
Weis, fach 


1423. 


es Geld, fo wie ſichere Banquier⸗ 
ets zum allerbilligſten Courſe. 


Einem ho d 
benſte Ardagkeeegtenden Publikum mache ich die erge⸗ 
am Obermackte 05 ich jetzt gegenuͤber dem Rathhauſe, 
reichen Zuſpruch. 381 wohne, und bitte um recht zahl⸗ 


W. Worbes 
Aürſchner und Mütenfabrikant in Goldberg. 


tergebrachten Kapitalien; 


F. C. Sieber. 


. 2 je ’ und i rt bei 
Stroh. und Bordeuhüte e e e geg Klee ae 
SSE TTT 


erſelben geſchwaͤcht wor? 
gerathen, und das Vertrauen zu derfi 8 ae 255 
hat viel dazu 
beigetragen, die Kaffe ihrer Auflöfung entgegen zu fahne 
Die Kaſſe iſt dem fruheren Rendanten jetzt ang die Miglie⸗ 
der wieder regelmäßig zahlen, und mich die Bezirkgvorfther 
b 70 Portdeſand der Kaſſe zul Ahn 
koͤnnen. Die Kaſſe hat noch einen Reſervefonds bee . 
lern in e nis RE a 
eit dem \ 5 
ſind aber keine Einzahlungen mehr erfolgt, es — 6 dae 
wenn der Reſervefonds nicht angegriffen Ble Peziets⸗ 
die Einzahlungen ſofort wieder Neon Mürz und 
vorſteher werden deshalb erſucht, im Sgt. und is 
zwar bis zum 20. von jedem Mitgliede = er 
zum 31. wieder 1 Sgr. zu erheben, ur 7 au 5 . 
zuͤglich mir zu uͤberſenden. Vom. 9 1 . wie 
wöchentlich von jedem Mitglieder 8 . erheben, und 
zwar fo lange dis die jetzt von der Kaſſe zu zahlenden 
Prämien gedeckt ſind, und die bisher üblich geweſenen Zah⸗ 
2 wieder beginnen konnen, Reſte duͤrfen nicht gedul⸗ 
det werden, und diejenigen Mitglieder, welche dreimal im 
Reſt verbleiben, werden ohne Weiteres geftrichen. 
Schönau den 6. März 1856. 
Der 1. Vorſteher und Rendant der Ketſchdorfer 
Sterbekaſſe, Seydel. 


0 


— 


701. Indem ich mich brehre, die Hebernahme eines 
Grauitbruches in Langwaſſer hiermit öffentlich anzu⸗ 
zeigen, empfehle ich mich vom 1. April dieſes Jahres 
ab zur Anfertigung aller Granitarbeiten für bauliche 

wecke, mit dem Bemerken: daß auch die größten 

hüren⸗Einfaſſungen, Stufen, Platten 2c. in meinem 
Bruche gewonnen werden. 8 

Derartige Beſtellungen iſt Herr Mauermeiſter Hoff⸗ 
mann in Greiffenberg bereit entgegen zu nehmen, 
der auch zugleich Saudſteinplatten ꝛc. aus meinem 
Sandſteinbruche in Löwenberg vom 1. April ab auf 
Lager hält, oder ſchleunigſt beſorgt. 

Löwenberg im Januar 1856. 

Wilhelm Pätzold & Comp. 

SEEteiubruchbeſitzer. 
1410. Eine einfach möblirte Stu be ift billig zu vermiethen; 
ein alter Flügel baldigst zu verkaufen. Beides zu erfah⸗ 
ren im Gymnaſio eine Treppe hoch. 


f Verkaufs⸗ Anzeigen. 
1276. Das Haus No. 185, dunkle Burggaſſe, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen, wobei bemerkt wird, daß daſſelbe einen großen 
froſtfreien Keller enthält, Das Nähere deim Eigenthuͤmer. 


1359. Veraͤnderurgshalber bin ich geſonnen, mein hier 
gelegenes großes, maſſives Wohnhaus, worin 4 Stuben 
nebſt Kammern, und ein Laden befindlich, worin früher das 
Kaufmannsgeſchäft, in Schnitt⸗ und Specerei⸗Waaren, bes 
trieben worden iſt, nebſt großem Hofraum und Stallung, 


wobei noch ein großer und ſchoͤner Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, 


aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere bei a 
Carl Beer, Handſchuhmacher in Nr. 93 zu Schoͤnau. 


Eine Conditorei und Pfefferküchlerei, 
mit maffiven Wohn⸗ und Hinterpauſe, worin ein Laden, 
Billard und Gaſtſtube, ein paar Stuben mit Alkoven, voll⸗ 
ftändigem Inventarium ꝛc. iſt für 2,800 Thaler zu verkau⸗ 
fen. Dieſe fchöne Beſitzung iſt am Ringe einer belebten 
Kreisſtadt gelegen. Näheres jagt Commiſſionafr G. Meyer. 


— 


1304, Verkaufs ⸗ Anzeige. 5 
Die Freiſtelle Nr, 25 zu Nieder⸗Kunzendorf bei Frei⸗ 
burg , beſtehend in einem neugebauten maffioen Wohnhauſe 
mit vier Stuben, dazu gehoͤrigem Keller und anderem Ge⸗ 
laß, Stallung, Scheuer, Remiſe und Obſt⸗Garten und 
etwas Acker, tft veranderungshalber aus freier Hand fofort 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Eigenthümer und der 
Getraidehaͤndler Friebe in Stannowitz bei K 70 8 

a 


1.) Eine Freiſtelle mit 20 Scheffel Acker und Wieſe; 
2.) Eine Stelle mit 62 Scheffel Acker und Wieſe; 

3.) Eine Stelle mit 15 Scheffel Acker und Wieſe 
1390 weiſet zum Verkauf nach 


Gottlieb Weiſt in Schoͤnar, 
1421. Das Haus Nr. 260, Wolfsſtraße, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe ift maſſiv und in gutem Bau⸗ 

" zuftande, es enthalt 4 Stuben, 4 Kammern, Bodengelgß, 
2 Keller, Garten und maſſives Hintergebaͤude. Näheres bei 
Goldberg im März 1550. 8. Schilling. 
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1305. Veränderungshalber 4 
bin ich Willens meinen gut eingerichteten Gaſthof z 
„Stadt London“ hierſelbſt, an einer der beſten Haup 
ſtraße gelegen, mit eingerichtetem Garten, maſſioer Kege 
bahn (zum heitzen), fo wie auch gutem Acker und Wieſen 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich bei Unterzeichnete 
perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen wegen des Näher 
melden. Die Uebergabe kann bald, oder auch den 1. 
d. J. gefchehen. Carl Richter, Gaſtwirtg. 

Warmbrunn den 6. März 1836. = 


1402, ai 
Hausverkauf. 7 
Ein in Liegnitz, in der Breslauer Vorſtadt, gelegen 
maſſives Border: und Hinterhaus nebſt Garten f 
zu verkaufen. Näheres darüber zu erfragen dei Her 
Kirchner & Sohn in Liegnitz, oder bei J. H. Kran 
in Breslau. Breslau den 2. März 1550. l 
1398. Das Haus Nr. 329 zu Schreiberhau, nebſt eine 
Bodenſtuͤck, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Endler, Maurer-. 


> 
2 


1309. Das Haus Nr. 133 nebſt 4 Scheffel Acker auf DE 
Colonie Scheibe zu Erdmannsdorf, ift aus freier Hand 16 
verkaufen. Käufer melden ſich geneigſt daſelbſt. { 
1426, Eine ländliche Beſitung mit 25 Morgen Ae 

und Wieſen, nahe bei einer Kreisſtadt gelegen, iſt baldigl 
zu verkaufen. Das Näyete erfährt man auf portofri 
Anfragen unter der Adreſſe L u. poste restunte Landes hl 
— Z — 2 —̃̃ — 


1418. 


3 Zu verkaufen if: | 
Eine neugebaute Waffermühle, 7 Ellen Gefälle, n 
hundert Morgen Grundſtuͤcke, 21 Athlr. Rente, für del 
Kaufpreis von 5000 Rther., mit 1300 oder hoͤchſtens 2000 
Rthlr. Anzahlung. 1 

Desgleichen ein Reſtgut mit 61 Scheffel, Brest. Maaß 
Grundſtuͤcke und guten Gebäuden, für den Kaufpreis von 
4000 Rthlr. Dieſes Gut wird im Ganzer, auch zur Hälſth 
getheilt, verkauft. 

Ferner eine Landwirthſchaft im Goldberg⸗Haina 
Kreife, wozu 60 Morgen ganz gute Grundſtüöcke mit gut 
Gebäuden gehören. Auskunft darüber ertheilt: 5 
E. Weigel in Falkenhayn, 


8 Fteiwilliger Verkauf einer Stelle. 


Eine Freiſtelle, mit 26 Scheffel gutem Ackecfeld 

gegen 14 Scheffel Wieſewachs, die Gebdade in an 3 
fahten „ie Alle 1 210 verkaufen. Kaufluſtige el 
ahren iähere in No, 228 a ieder = e 
zu Grunau bei Hirſchberg. en 


1433. Eine Ackerbeſitzung 
mit 18 Scheffel Acker und Wieſe 1. Klaſſe, Wohnhaus un 
Scheuer im beften Zustande, „. Stunde von Hieſchderg, is 
für 1900 Thaler mit wenig Anzahlung zu verkaufen. 
11433. Commiſſionair G. Meyer 


1331. Das Haus No. 455, bei der Obermühle, enthaltend 
4 Stuben und dem dazu nöthigen Gelaß, aueh einem Ob 
und Graſegarten, bin ich Willens aus freier Hand zu we 
kaufen. Kaufluſtige können ſich bis zum 15. Marz c. ® 
mir melden, wo fie das Nähere erfahren. £ | 
Goldberg im März 1356, Julius Zirkel. 


3 


5. „Verkaufs = Anzeige. 


rei au etertind'ſche Gerichts⸗Kretſcham nebſt dem 

ußeinande r. 6 zu Nieder: Falkenhain, fteht behufs der 
willig zum gsun der Vetterkind'ſchen Erben baldigſt frei⸗ 
beim Müll erkauf. Kaufluſtige können jederzeit das Nähere 
— ermeiſter Kutzner zu Adelsdorf erfahren. 


kauf Haus No. 707 in den Schöftädten ift zu ver⸗ 
SUR as Nähere beim Eigenthümer. ! 


unge adinger Neumangen, 

EEE Nobert Friebe. 

Si ‚Elgeinjaure Gallus-Dinte, 
BE he aa ot U Stern 


auch quartweiſe bin 

ee W. Karwath. 
debt ein a ern Don, Schleran, Goldberg ; Eapnauer Kr., 
Aartoffe laͤbriger Bull⸗Original⸗Schwyzer, 200 Scheffel 


5 2000 Schock Strohſeile zum Verkauf. 


Sta In Nr. 200 zu Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer ficht ein 
ſicht Au une von ee 8910 mit en Ge⸗ 
1 2 


u verkgu 


45, = 
Stettiner Preßhefe 

im Ganzen ſo wie im Fabel, empfiehlt 
1 Albert Ludwig am Malt, 


4 — 2 a — — 
len, und % jähriger, ſchöner Muͤrzthaler Zucht bul⸗ 
in ade, werdin ethäriger Vorſteh bund, dreſſirt im 
rehburg . * 125 1835 1111127 ausgeboten. 
Neumann, Pofthalter. 


1 ee 
10 * Das Domi 2 2 7 2 
Scheffel Ga 7 Matz dorf bei Spiller hat circa 


* 
Nr 


— 


x fer: Samen 2 
owie 
* Mözer Er le, Hihfter re MIR“ 


und Blumen- Sg 

durch mereien, Knollen⸗Gewächſen zc. * 
x von J. 5 Baumert in Sirfäherg ® 

un Hübner aus Bunzlau. 
SS Ar 

obaunes Springer 

in 8 une 
Ergee s Springer 


unter chen a U e U . L 0 9 t L, 


geneigten Seachtung. g der billigſten Preiſe zur 
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1436. Ein Dachs hund, der über feine Brauchbarkeit 
als Kriecher geſchlagene Beweiſe vorzeigen kann, wird ver⸗ 
kauft in Nr. 114 in Hermsdorf ſtaͤdtiſ bei Liebau. E 


1411. Reis, 4 Pfund 9 Sgr.; 
eringe, das Stud 3, 6 u. 9 Pf., 
empfiehlt B. Endewig, dunkle Burggaffe. 


Race, der andere Kreuzung von Allgauer Bullen und einer 
Landtu 


in den neucften Fazons empfiehlt zu den aller⸗ 
n — 
M. Wiener, Tuchlaube. 


1410. Zwei Graupe ma f chine n find veränderungsbal; 


5 Pe up: 


1457. um gegenwärtigen Jahrmarkt in Schmiedeberg empfehle ich meinen geehrten Kun 
daſelbſt ein reichhaltiges Lager von Seiden- und Wollſtoffen, jo wie eine große Auswaß 


von Band und Spitzen zur gütigen Beachtung. : 
Hirſchberg. J. Pariſer. 1 
1459, Mein reichhaltiges Lager der zweckmaͤßigſten Bruch 53 ndagen und eine Auswahl verſchiedener Gum mi | 


Gegenftäude offerirt . Gutmann, gepr. dir, Bandagiſt. { 
Ff A ae 


937. Den Herren Mühlen s Befigern empfiehlt außer wollen Beuteltuch, auch 


ächt frauzöſiſche feidene Müller-Gaze, 


beſter Qualität, zu Fabrikpreiſen. Ih. Schäfer in Göldberg. 


1405. Dr. Romershauſen's Augeneſſen 1 


deren Wirkſamkeit durch 15 jährige Erfahrung bewahrt, bat nach vorliegenden ärztlichen, wie Privatzeugniſfen 1 00 

von Gelehrten und Gefhäftemännern das durch übermäßige Anſtrengung gefährdete Augenlicht unterſtübt und berg 

und ſelbſt dochbeſahrten, wie jüngern Perfonen den ſeitterigen Gebrauch der Brille entbehrlich gemacht. 
a Dem Militair iſt, nach Zeugniſſen von hochſtehenden Offizieren, die Eſſenz das erquidendfte fl 

mittel, wenn daſſelbe der Erhitzung, dem Staube und Pulverdampf ausgeſetzt geweſen iſt. ul 


Praxis in Anwendung bringt, vorlege, wo dann die Verabreichung deſſelben nach feiner Verordnung ſtattfindet. 
Die Eſſenz, aus den mildeften wohlriechendſten Pflanzenſtoffen bereitet, kann jeder, 8 ſeine Seh 
ſtärken und erhalten will, unbedenklich gebrauchen, da dieſelbe urn Nutzen, niemals Nachtheil bringen MIT | 
2 e + .. 
Dem biefigen Apotheker Herrn Dr Geiß wird hierdurch beſcheinigt, daß uns derſelbe aus dem Jahre 154% 


. } er Mag at. Wittich, 
Ihre Augeneſſenz hat mir ſeit fuͤnf Jahren gute Dienfte geleiſtet, fo daß ich dieſelbe mit beſtem Swift 
Allen zum Gebrauch empfehlen kann, welche durch vieles Leſen ihr Geſicht geſchwaͤcht haben. 3 
' ena. 2 Dr. K H. Scheidler, ord. Prof. der Philofopbie- cu 

5 Durch den Gebrauch der mir im vorigen Herbſte mitgetheilten Romershauſen' ſchen Augeneſſenz N 
meine Augen fo geftärkt worden, daß ich den ganzen Winter hindurch keine Brille mehr nothwendig gehabt habe de 


Graf v. Seyeſel d Aaix, Geheimer Regierungs⸗Rat d th · 
Die vortreffliche Romershauſen' ſche Augeneſſenz bal mir ganz außerordentliche Dient b 
von der immer wiederkehrenden chroniſchen Augenentzündung nicht nur hergeſtellt, ſondern mich auch befaͤh 


| N 79 
Gr. Kreutz bei Potsdam. v. Arnſtedt, Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer⸗ 
Durch den Gebrauch der Romershauſen' ſchen Augeneſſenz bin 4 in Stand eſebt Vorder, ii 
ch bin jagt 05 Jahre alt. > 

Frank furt a. 


. = £ W. Fert „Finger 

Schon früher habe ich mich Ihres Augenwaſſers bedient, es hat meinen Augen fo a Ana ich 10 
Brille, die ich ſchon vor zehn Jahren anſchaffen und benutzen mußte, habe weglegen können. Mit einem Worte, 
finde daſſelbe ganz ausgezeichnet. Bremen. Kaltenkamp, Landvogt. 


5 Die Flaſche dieſer Eſſenz, die auf lange Zeit ausreicht, liefert meine Offtein bei portofreier Beftelung 7 
1 Thlr. Preuß. Cour. 2 

eder Flaſche ift eine mit meinem Namengzuge und Siegel werfebene inſtructive Gebrauf 
Anleitung beigegeben und jedes Glas mit meinem Stempel bezeichnet. Die Mittheilung von neuen Zeugniſſ 
wird fortgeſetzt. Aken a. d. Elbe. Ur. F. G. Bei „ Apotheker. 


1443. 


gütigen Beachtung. 


wovon ich g 
empfehe, kur genufterfarte in großer Auswahl der allerneueſten und geſchmackvollſten Deſſins, Dresdener Fabrik dt 
efteng beforgen, igen Anſicht und geneigten Aufttägen. Jede Beſtellung werde ich zu Fabrikpreiſen auf das Schnellſte 


auszuführen Au 


— Virſchberg, dunkle Burggaſſe. 


. 


D 
oa 
2 


22 


empfieh Arz e. kl. Ring 


solide 5 ein 
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Samen Offerte. 


Bei herannahender Saatzeit empfehle ich den Herren Landwirthen meine Saͤme⸗ 
reien, als: Runkelruͤben⸗Samen, Engliſche Rieſen (zur Viehfutterung beſtens zu 
empfehlen), desgleichen Rangeres oder bairiſche Kugel; fo wie die beften Sorten, zu 
unferer- Gebirgskultur ſich eignenden, Kraut, Möhren und Unter rüben. 

Außerdem die aus Samen gezogenen ganz neuen Lima⸗Kartoffeln (mit roth⸗ und 
weißmarmorirter Schaale), welche ich als Speiſekartoffel wegen ihrem feinen Geſchmack 
und überaus reichlichem Ertrage aus eigener Erfahrung nur beſtens empfehlen kann, zur 


Hirſchberg im Maͤrz 1856. 


PP ns 
4 Ianoforte-Handlung von Franz Seiler 


Herrmann Wittig, 
Kunſtgärtner. 


Tapeten und Bordüren, 


fsiehen der Tapeten, fo wie alle in mein Tach ſchlagende Arbeiten verſpreche ich ſtets ſauber und billig 


Kwaſchnitzky, Tapezierer. 
in Liegnitz. 


Ex. . 109 neben dem goldnen Baum, (früher kl. Ring 65 neben dem Rautenkranz) 
uswahl Pianoforte der wohlwollenden Beachtung; vorzugsweise aber einen eleganten und durchaus 


„ Seba . 7; f = 2 2 en 8 
Fabrik zum Ka ussbaum-Flügel nach Wiener Construction mit reizendem Tone — aus einer Breslauer 
Aue a rikpreise von 225 Rtl. — für dessen Dauerhaftigkeit ich mehrere Jahre garantire. 8 
Rosl steht ein gut gehaltener 6oktaviger Flügel von angenehmen Tone zum Verkauf. 


epar. 
1458, 
Wa 


aturen jeder Art werden übernommen und sorgfältigst ausgeführt. 


rung Seiler. 


A = 3 
cha p a A ae erikaniſche Gummiſchuhe, befter Qualität, empfiehlt Unterzeichneter billigſt. 


guten Fab zu in ſchoͤnen Muſtern, % breit und ſchwarze Wachsleinewand und Cattun iſt mir aus einer 
8 in billigen Verkauf übergeben worden. Gutmau n. Langgaſſe. 
— —U ——— 
1412. K anf. Geſuche. 1401. Eine Nugs und Zug⸗Kuh und eine Kalbe find 
wünſcht tter in Küb eln zu verkaufen beim Brauer in Waltersdorf. 1. 
= zu k 1 85 SS 
1420. za B. Ludewig, dunkle Burggaſſe. Zu ver miethen⸗ 


nut Jutter in Kübeln 
1377, Allen Burgthore. Nr. 201. 


een f aellele⸗ Einkauf. 
böchſten icke felt Funden die ergebene Anzeige: daß ich 
en zeitgemäßen 5 a ee Quantität zu den 
E. H etſen kaufe. 
Bir chſtein. Burgthor Nr. 201. 


8 wir en 
böfer Art zu Kaufen hehe, ftarfer Zieyhund von nicht 
Hi ſchberg. fre age rennen ge n 
3 er chwirdler, Harfenfpieler. _ 
kauft zu den hä el e 
3 den böchften Preiſen: j e | | 


er 
Handelsmann Breuer in Schmiedeberg. 


— 


zu vermiethen. 


1460. Zu vermiethen iſt der erſte Stock in meinem Haufe 
ur Sn? Were "77000 WE 
* Su 5 und bald 5 iſt eine Stube 
und Verkaufsladen, Hospitalgaſſe Nr. 795. 
Das Nähere dei Bergmann unter der Garnlaube. 


1385. Eine freundliche Oberſtube it vom 1. Mai an 
zu beziehen in der Bade⸗Anſtalt bei Ehriſtiane Kühn. 
Hirſchberg den 6. März 1856. 


Dns. eint Etabe in zun J. April, f 
1365. Eine Stube iſt Wei err, Seife af der Reifer 
Perſonen finden unter kommen. 


1466. Der Kutſcherpoſten in Schmiedeberg in Nr. 201 iſt 
bereits wieder beſebt. . 


1432. K > 3 Oet.-Juſpekt., 2 Wirthſchafterinnen 2Verkf. 
1 Buchhalter u. 2 Brauerei - Verwalter können noch 1 
1. April c. placirt werden. Nah. auf fr. Anfr. bei 

C. A. Schirrmacher in Sorau N.. 


— 


1433. Ein tuͤchtiger und gewandter Schachtmeiſter 
wird bald zur Leitung von Drainbauten geſucht. Quali⸗ 
ficirende haben ſich mit Beibringung ihrer Zeugniſſe am 
23. und 24. d. Mts. zu Kupferberg bei Unterzeichnetem zu 
melden. Karbille, Drain ⸗ Techniker. 

Jauer den 10. Maͤrz 1856. 
1409. Ein junger, womöglich militärfreier Mann, der die 
franzoͤſiſche, fo wie die deutſche Muͤllerei gründlich er⸗ 
lernt und derfelben verſtehen kann, ſich durch gute Attefte 
legitimirt, findet ein Unterkommen. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
1430. N Ein Kutſcher, 
unverheirathet, mit guten Zeugniſſen verſehen, der gut fah⸗ 
ren kann und jede Ackerarbeit verſteht, findet zum 2. April 
d. J. einen Dienſt auf dem Vorwerke Nr. 32 in Ober: 
Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 
1301. Ein Schulpräparand, 17 Jahr alt und wohl 
befaͤhigt zur Unterftügung in der Schule und Kirche, ſucht 
von kommende Oſtern ab ein Unterkommen. Nähere Nadız 
richt über ihn wird auf portofreie Anfragen gern mittheilen 
der Kantor Brückner in Wilhelmsdorf am Groͤditzberge. 


— 
— 


1151. Ein geſetzter ordentlicher Mann, Müller von Pros 
feſſion, ſucht in einer Mühle ein Unterkommen als Werks 
führer, Helfer oder Brettſchneider, und kann ſogleich antreten. 
Adreſſen werden unter A. E. post restante Bunzlau erbeten, 


1346. Ein junger, erfahrener DeftillateursGehülfe 
ſucht eine Anſtellung in dieſem Fache. Seine Anſpruͤche 
find die beſcheidenſten, er ſucht mehr eine Befchäftigung, 
als ein hohes Gehalt. Hierauf Reflektirende wollen gefaͤl⸗ 
ligſt ihre Adreſſe an Unterzeichnete einſenden. 

Salzbrunn, im März 1856. ' 
Verwittw. Anna Wolf, Gaſthofbeſitzerin. 


1305. Ein eg; Maͤdchen aus bürgerlicher Familie 
ſucht zum 2. April ein Unterkommen als Schleußerin oder 
als Gehuͤlfin einer Hausfrau, auch würde ſich dieſelbe ſehr 
ut in einen Laden eignen. Offerten bittet man portofrei 
in der Expedition des Boten abzugeben. 
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1462. Ein junger, erfahrener und thaͤtiger Brauer fi 
ein Unterkommen als Lohnbrauer oder Werkführer. 
res wird die Expedition des Boten ertheilen⸗ 


Ser r Seuche. 
1396. Ein Sohn anftändiger Eltern wͤnſcht die H af} 


lung, ohne Penſionszahlung, zu erlernen. 4 
Nähere Mittheilung giebt die Expedition des Boten. 


1406. Ein Knabe, welcher im Violinſpielen 1 


iſt, ſucht ein Unterkommen. Zu erfragen in der Buch 
lung von i 


E 


1 Lehrlinge Geſuch. ‚a 
1438. Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenutuiſ 
verſehen, kann unter günſtigen Bedingungen, 
oder ſpäter, als Haudlungs⸗Lehrling pla 
21275 Nähere eg ertheilt der um 
ilefins in Hi 8 4 
i eſius n Hirſch erg N 
Geld verkehr. 8 
1444. 85 Thaler. 7 
Fünf und achtzig Thaler Mündelgelder find zu verleih 
WO ? ſagt die Expedition des Boten. 
1455. Ein Kapital von 200 Thaler iſt gegen hypet 
kariſche Sicherheit und 5 We Zinſen ns e 
d. J. auszuleihen. Durch wen? iſt zu erfragen in 
Expedition d. Boten. . 


Einladung. ) 
1449. D den 13. Märg ladet zu Heiter eh! 
ergebenſt ein den Gut: zu: Verein. ie big 


Ge treid e: M a r et- r ei ſe. 


: 


Jauer, den 8. März 1836. 

Der Im Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte Daft 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf. rtl. fg. pf. rtl. 
Hoͤchſter | 416 4] 11— | 3]18]—| 2115|] 1] 9 
Hier 90655 3011. 3 10. 40 1 5 
Niedriger] 216(— 2 4l—I 3j12/—] 2] 9|—] 17 


Breslau, den 8. März 1956, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12%, rtl. bez. 


s: Berichte. Schleſ. Pfdbr. u 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer Apt. 83), 
8 8. Maͤrz 1856. 3% Ct. = = 89%, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 94½ 
Courſ R 99% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 74½ 
Geld» und Fonds eee, dito dito Lit. B. 4p Ct. 90% Br. | Göln-Minden 37, pCt. 100% f 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 9% G. dito dito dito 3½ pCt. 92, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 63% 
iaiferl, Dukaten = MA G. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. I 
Friedrichsd or — Wechſel⸗Courſe. (d. 7. Marien 
Kouisd’or vollw. = 110%, Br. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 ya, 
Poln. Bank⸗Billets⸗ 93½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 167% Br. Hamburg k. S. =» 1527%s 
Defterr. Bank⸗Noten » 101 Br. dito dito Prior. 4pCt. 89½ Br. dite 2 Mon. 15% 
Staats ſchuldſch.3½ pCt. 86Y, Br. | Oberſchl. LI. 4 ½ pCt. 216%, G. London 3 Mon. 6,22% 
Seehand Piece — — dito Lit. B. 3½ pCt. 186%, Br. dito k. S. — n 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 100% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 91½ Br. 4p6t. = = = = 90%, Br. dito 2 Mon. 99% 
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